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Vorwort

Die Planung für den weiteren Aus­
bau des Museums sieht vor, handwerk­
liche Arbeitsgänge, die auf das Schmie­
den folgen, ebenfalls in die Museums­
konzeption einzubeziehen.

Die wichtigsten Arbeitsgänge bei 
der Weiterverarbeitung der geschmie­
deten Rohlinge sind bis heute das Här­
ten, das Schleifen und das Reiden.

Bis in die Zeit nach dem Zweiten 
Weltkrieg erfolgte die Weiterverarbei­
tung von Solinger Schneidwaren noch 
in erheblichem Umfang nicht in den 
Fabriken, sondern in kleinen Hand­
werksbetrieben, die, auf je einen Teilar-

beitsgang spezialisiert, gleichsam wie 
eine auf das gesamte Stadtgebiet ver­
streute Fabrik kooperierten. Zu den 
Eckpfeilern dieser Arbeitsteilung zähl­
ten neben den Heimarbeitern auch 
Kleingewerbebetriebe wie die Horn- 
drechselei Höpp an der Eller-Straße in 
Solingen-Ohligs.

Der Bergische Geschichtsverein 
machte das Rheinische Industriemu­
seum auf die seit einigen Jahren leer­
stehende Horndrechselei aufmerksam. 
Für die Stiftung des Inventars der 
Horndrechselei danken wir Herrn Sieg­
fried Rosenkaimer.

Sohngen, im November 1986

Jochen Putsch

Leiter der Außenstelle Solingen 
des Rheinischen Industriemuseums



 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 

Zur Geschichte der Horndrechselei Höpp

Die Solinger Horndrechseleien 
konnten in gewissem Sinne als Zuliefe­
rer der Reiderberufe (Montage der 
Stahlwaren) angesehen werden, denn 
die Homdrechsler fertigten die Horn- 
hefte (Griffe) für die verschiedensten 
Stahlwaren - vom Flaschenöffner bis 
zum anspruchsvollen Hornbesteck. 
Während gedrechselte Hornhefte heute 
fast ausschließlich bei ausgewählten 
Sammler- oder Jagdmessern Verwen­
dung finden, erhielt früher selbst ein 
einfaches Gebrauchsbesteck ein Horn- 
heft. Neben Horn wurde in den Horn­
drechseleien auch Holz, z.B. Teak oder 
Bambus, verarbeitet.

Bei den handwerklichen Drechsel­
arbeiten konnten im wesentlichen fol­
gende Arbeitsgänge unterschieden 
werden:

1. Richten der noch geboge­
nen Hörner

2. Sägen des Horns auf die 
gewünschte Länge

3. Drechseln des gewünsch­
ten Musters

4. Bo Ihren der Höhlung für die 
Montage

5. Nachfeilen
6. Feinschleifen (Pließten) auf 

dem Schleifbock
7. Ausmachen (Polieren) auf 

dem Scheuerbock
Bei der Verarbeitung von Holzhef­

ten kam ein weiterer Arbeitsgang, das 
Lackieren, hinzu.

Der ehemalige Inhaber der Horn­
drechselei Höpp, der Drechsler Emil 

Höpp (geb. 26. 2. 1907 in der Hofschaft 
Fürkeltrath, Solingen-Gräfrath), stammt 
aus einer alten Drechslerfamilie und hat 
als einer der letzten Solinger Drechsler 
bis 1964 als vollberuflicher Kleingewer­
betreibender und anschließend bis zu 
seinem 75. Lebensjahr als Rentner 
Hornhefte verschiedenster Art herge­
stellt.

Emil Höpp hatte seinen Beruf in 
vierjähriger Lehrzeit (1921-1924) vom 
Vater gelernt. In den zwanziger Jahren 
arbeitete Herr Höpp zusammen mit 
dem Vater und dem um ein Jahr älteren 
Bruder in einer mit drei Drehbänken 
ausgestatteten gemeinsamen Werkstät­
te. Diese befand sich gleich neben der 
Wohnung in der Hofschaft Garzenhaus, 
Solingen-Weyer.

Damals wurden überwiegend 
Schirmspitzen für die regionale Schirm­
industrie hergestellt. Die Schirmindu­
strie war im Gegensatz zur Schneid­
warenindustrie großbetrieblich organi­
siert, so daß die Horndrechselei Höpp 
bald in die Abhängigkeit von einer ein­
zigen großen Abnehmerfirma geriet. 
Gegen Ende der zwanziger Jahre, als 
die Aufträge der (Wuppertal-Vohwin- 
keler) Schirmfabrik nachließen, mußte 
der Meingewerbebetrieb Höpp schlie­
ßen. Während Herr Höpp sen. von der 
früheren Auftragsfirma übernommen 
wurde, waren die beiden Brüder ge­
zwungen, sich eine neue Arbeitsstelle 
zu suchen. In den folgenden dreizehn 
Jahren arbeitete Emil Höpp als Vorar­
beiter in einem kleinen Drechselbe-

ÄnräenhanS
1 E Vinter, Jrrtebr., fybfa
2 (E wie 9h. 13.) 
Beiter, Srnft, gabrifarb 
Swltfamp, üemr., Scbmb
3 E ifampbaiiien, 98., 5fbr 
^nifler, Xlit., Schlöffet 
5 E £*in.ber, 28roe. Sebert 
Vtnber, Sari, Sdjloffer. 
Sfimcidjer, CtiP, §bfa 
7E Seemann, §tb.,§bia 
Seemann, Bwe. ©erb. 
.ftamvbanien,18^io>e. fern . 
8 E Jlamnbaufen, C.’Str 
81- (E wie 9fr. 8.) 
CMiger, ©rnft, J^c^bt^ifarb. 
Scfjäfer, .yrd),, gimmerm.
10 (E üöltbaufen, Bwe.

gitiebrirfi.)
Üöpp, ®mil, Stedi)ler.
11 (E wie 9fr. 10.) 
'fan^er, Sbitarb,
12 (E wie 9fr. lt).) 
äJfeefe, Bwe. Btlljeim.
13 E 3jati)b§, X, UbrDrHn. 
iaafe, tfmil, 'jubifnechi

Die Bewohner 
der Hofschaft 
Garzenhaus

Auszug aus 
dem Solinger 
Adreßbuch 
des Jahres 1920/21



 
 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 

Emil Höpp
Die Aufnahme entstand 
im Jahre 1974

trieb, in dem auch sein späterer Schwie­
gervater, der Drechsler Jung, beschäf­
tigt war. Unter den acht Mitarbeitern ' 
dieses auf die Herstellung von Heften 
für die Stahlwarenindustrie spezialisier­
ten Betriebes befanden sich allein fünf 

Lehrlinge. Zu Beginn des Jahres 1941 
wurde Herr Höpp zum Militär einberu­
fen. Auf den Krieg folgten drei Jahre 
Gefangenschaft.

Als Emil Höpp 1948, durch eine 
schwere Infektionskrankheit stark ge­
schwächt, nach Hause zurückkehrte, 
hatte sich der Vater bereits erneut als 
Drechsler selbständig gemacht. Er hatte 
gleich nach dem Krieg eine Drechselei 
an der Ellerstraße in Solingen-Ohligs, 
die während des Krieges leergestanden 
hatte, übernehmen können. Während 
zunächst alle denkbaren Alltags- oder 
auch Tauschgegenstände wie z.B. Ta­
bakpfeifen, hergestellt wurden, ging 
man zu Beginn der fünfziger Jahre, nun 
unter der Regie von Herrn E. Höpp jun., 
dazu über, ausschließlich Hefte für die 
Stahlwarenindustrie herzustellen. Hier­
bei konnte Emil Höpp auf seine Erfah­
rungen und Verbindungen aus der Vor­
kriegszeit zurückgreifen..

Obwohl Hornhefte bereits aus der 
Mode gekommen waren, hatte Herr 
Höpp bis ins hohe Rentenalter genü­
gend Arbeit; denn es gab nur noch sehr 
wenige qualifizierte Drechsler.
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leralaOffliMtoow

Die im Solinger 
Adreßbuch 
von 1921/22 
aufgeführten 
Drechselbetriebe: 
von oben nach unten. 
Wald, Ohligs, Solingt

Auffällig war die Kon 
zentration der Drechi 
betriebe in den Stadtt 
len Ohligs und Wald. 
Während in den Staci, 
teilen Höhscheid und 
Grafrath überhaupt k 
ne Dn^i^lhselbetriebe < 
gesiedelt waren, befa 
den sich in Alt-Soling 
lediglich zwei Betriet
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Parterre-Turner des Allgemeinen Turnerbundes Ohligs. In der Mitte: Emil Höpp. Die Aufnahme entstand um 1926

Emil Höpp war leiden­
schaftlicher Turner 
beim Allgemeinen Tur­
nerbund Ohligs.
Die Aufnahme ent­
stand um 1926



 Emil Höpp mit Frau Erna (geb. Jung). Die Aufnahme entstand während eines Fronturlaubes 
in den ersten Kriegsjahren
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 Das Wohnhaus der Familie Hopp an der Potzhoferstraße in Solingen-Ohligs. Im 1. Obergeschoß befindet sich die 
Wohnung, die Herr Höpp und seine Frau seit 1933 bewohnen
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Eingang zum Wohnhaus der Familie Höpp

Eingang zur Werkstatt. 
Hinter der Tür führt 
eine Treppe 
zum 1. Obergeschoß
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Drechsler Emil Höpp 
an der Drechselbank 
Foto H. Halft
Die Aufnahme 
entstand 
im Jahre 1967
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Die Drechselbänke (ohne Werkzeuge). Die vordere Holzdrechselbank war ursprünglich mit Fußantrieb versehen
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Reitstock der Drechselbank
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Maßstabgerechte Zeichnung der Horndrechselei Höpp
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 An den Schraubstöcken wurde das rohe Hornmaterial in Gußklauen eingespannt und begradigt. Im Hintergrund auf 
der Werkbank der Kocher zum Erwärmen des Horns.
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Kottenschaff (links)
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Scheuerbock. Unten in den Holzbock war ein Metallbehälter eingelassen, in dem sich eine aus gemahlenem 
Bimsstein, Schmierseife, Rüböl und Wasser gefertigte Paste befand. Beim Polieren wurde für jedes Werkstück ein 
wenig Paste auf die Textilschwabbelscheibe aufgetragen..
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Staubabscheideanlage 
(Zyklon).
Unten der Behälter, in 
dem sich die größeren 
Staubpartikel sammel­
ten (Gemahlene Horn- 
abfälle sind ein begehr­
tes Düngemittel).
Auf die Absauganlage, 
die erst Mitte der fünf­
ziger Jahre installiert 
worden war, war Herr 
Höpp besonders stolz. 
Nach seiner Auskunft 
sah es seitdem in der 
Werkstatt aus „wie im 
Wohnzimmer“.
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Aus dem Mustersorti­
ment der Firma: 

Jung & Jaeger, Elfen­
bein- und Hornwaren- 

fabrik, Solingen- 
Merscheid. 

Die Skizzen entstanden 
um die Jahrhundert­

wende. 
Rechts neben der Ty­
pennummer befindet 
sich die Preisangabe.
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Ver^i^j^iedene Drechselarbeiten
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Eine Auswahl von Gegenständen, die Emil Höpp für den Privatbedarf herstellte.

4- fr ’

E El

24


